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Nicht-Amtlicher « heil.
Karlsruhe , den 30 . Januar .

Einiges Aufsehen dürfte das scharfe Urtheil des

„ Journals de St . Mersbourg
" über die letzten Vor -

gänge in Serbien erregen . Die Aeußerungen des ge¬

nannten Blattes finden in der Presse Beachtung , weil

man in der Regel annimmt , daß sie dre Anschauungen

des russischen Auswärtigen Amtes widerspiegeln . In wie

weit dies bezüglich der Aeußerung des „ Journals de

St . Pötersbourg
" über die serbischen Vorgänge wirklich

der Fall ist, entzieht sich der öffentlichen Kenntniß Die

Bemerkungen des Petersburger Blattes über die letzten

Ereignisie in Serbien lauten : „ Man fragt sich , welchen

Einfluß die mit der Verfassung im Widerspruch stehenden

Ereignisie auf die Gemüther in Serbien haben können .

Ihr ungesetzlicher Charakter berührt alle Diejenigen pein¬

lich, welche hofften , daß ein Regime der Ordnung den

früheren Krisen folgen würde . Wir müssen nähere Rach¬

richten , abwarten , ehe wir uns über den neuen , von der

Regierung Serbiens eingeschlagenen Weg aussprechen ,
der uns voller Unzuträglichkeiten und Gefahren für das

Land zu sein scheint .
" Wie man sieht , reservirt die Pe¬

tersburger Zeitung sich zwar ihr endgiltigeS Urtheil , aber

sie hält nicht zurück mit dem Eingeständniß , daß sie von

den serbischen Ereignissen einen unangenehmen Eindruck

erhalten hat . Der Vorwurf der VerfaffungSwidrigkeit ,
den sie gegen die Wendung der Dinge in Serbien er¬

hebt , kann sich nur auf die mit früheren Abmachungen

allerdings im Widerspruch stehende Rückkehr des Königs
Milan beziehen , da die Lösung der ministeriellen Krisis

ja vom Verfaffungsstandpunkte aus nicht beanstandet
werden kann . Der König hat sich , da die Radikalen

nicht auf seine Bedingungen eingingen , an die Führer
der liberalen und der Fortschrittspartei gewandt und ,
als diese die Uebernahme der ministeriellen Geschäfte

ablehnten , ein neutrales Ministerium gebildet , das in

seiner Programmerklärung vor der Skupschtina die Ver¬

sicherung abgab , nach Maßgabe der bestehenden Gesetze

gerecht regieren und mit allen Parteien in Friede «

leben zu wollen . Dagegen ist die Rückkehr des König -

Milan allerdings von den serbischen Radikalen auf
das Heftigste anaefochten worden und sie war es auch,
die , wie man sich erinnert , die unmittelbare Ver¬

anlassung zum Rücktritt des Ministerium - Gruitsch gab .

In den zur radikalen Partei gehörigen Bevölkerungs¬
kreisen herrscht auch , wie Depeschen aus Belgrad zugeben ,
lebhafte Erregung und dieser Umstand ist angesichts des

starken Anhanges der radikalen Partei in Serbien nicht

zu unterschätzen . Ruhestörungen scheinen jedoch nirgends
vorgeksmmen zu sein und die radikalen Führer selber
haben sich gegen den Verdacht , daß sie auf außerparla¬
mentarischem Wege das Ministerium bekämpfen würden ,
verwahrt . In Konsequenz der Verabredungen , die König
Alexander mit dem Chef seines neuen Ministeriums ge¬
troffen hat , ist die Anklage gegen die Mitglieder des

früheren liberalen KabinetS Awakumowitsch niederge¬
schlagen worden . Die Einstellung dieser Anklage bildete

auch einen der Differenzpunkte , an denen die Verständi¬
gung des König - mit den Radikalen scheiterte . König
Alexander forderte schon von Gruitsch die Niederschlagung
des Prozesses , die dieser in Uebereinstimmung mit der

radikalen Partei verweigerte . Nach de« Amtsantritte
des KabinetS Simitsch erließ der König eine Amnestie
silr politische Vergehen und Verbrechen , der gemäß das

Verfahren gegen Awakumowitsch und seine Mitangeklagten
hwfällig wird . Der Staatsgerichtshof hielt infolge dessen
heute Vormittag seine letzte Sitzung ab ; in derselben
wurde der Amnestie -Ukas des Königs verlesen . Awakumo -

Atsch und seine Genossen wurden schon gestern vom
König in Audienz empfangen , um ihren Dank für die

Begnadigung abzustatten .

Deutscher Reichstag .
I » seiner gestrigen Sitzung begann der Reichstag die allge¬

meine Beratbung der Reich - finanzreform . Der Staats¬
sekretär deS ReichSschatzamtS , Graf Pos adowSky , leitete di«
Berathung mit einer längeren Darlegung der Notbwendigkeit »

stuanzpolitische Verhältnih »wischen dem Reich und den
Einzelstaaten fester zu regeln , ein . Er führte etwa folgendes
auS : Dadurch , daß die Berathung der Steuerreform hinter die
Diskussion der Steuergesetze »urückgesiellt wurde , war eS den
Etnzellandtagen möglich , den Gesetzentwurf eingehend zu dis -
kutiren und in der Bevölkerung das Verständniß für die schwierige
Materie zu erweitern . Die ReichSfinonzreform ist eine politische

und finanzielle Notbwendigkeit . Die Matrikularbeiträge sollen

nur ein Nothdehelf sein , biS daS Reich auS seinen eigenen Ein¬

nahmen leben kann . Die Vorlage hat dreierlei Beurtheiler : Die

ersten wünschen eine Finanzresorm auf Grund der Reichsein¬

kommensteuer . letztere ist aber nicht zu realistreu . Die zweite

Grupp « hält den gegenwärtigen Augenblick für eine Reform nicht

geeignet und die dritte Gruppe wünscht die Reform zu modi -

fiziren . Bezüglich der vorgeschlagenen höheren Börsensteuer
ist die Regierung der Ansicht , daß wenn man die Börse zu hoch

belastet » dies ungünstig auf Industrie , Handel und Landwirth -

sckast zurückwirken muß . Die Regierung darf nicht wie ein

Wilder handeln , der den Baum umschlägt , um die Früchte zu
erhalten - Man hat der Regierung eine kühle Haltung zur
Wehrsteuer vorgeworfen . Wir können dock aber Blinde »
Lahme und Taube nicht besteuern . Man könnte auch nur die

Personen mit ihrem Mindesteinkommen heronzichen , dann ergäbe
aber die Wehrsteuer nur einen minimalen Ertrag . Die sogenannte

„Liebesgabe " kann mit Rücksicht auf die Landwirthschaft
nicht aufgehoben werden . Die Jnseratensteuer hat keine

Aussicht , denn das Interesse der Stellensucher würde uns sofort

entgegengehalten werden . In der Ferne ist unS auch die Bier¬
steuer gezeigt worden ; dagegen würden doch die Bayern heftig
opponiren . Die vorgefchlagcnen Steuern betrafen stets nur das
Einkommen des lieben Nächsten , nie das eigene . Mit solchen
Vorschlägen kommen wir nicht weiter . Die Reichsreform will

einen Reservefonds für magere Jahre bilden . Die Re¬

gierung will die Klausula Franckenstein nicht aushebxn , sondern
nur den Betrag der Ueberweisungen pauschalircn . Man bat

gesagt , die Regierung habe mit der Finanzreform Hintergedanken ,
um den Fonds für Militär - und Marineforderungen anzulegen -

Aber hat denn der Reichstag nicht das Ausgabewilligungsrechl ?

Man bat die Schaffung eines Reichsfinanz minister -

gewünscht Es wäre ja gut , wenn wir der etwas molluskcn -

haften Reichssinanzverwaltun , einen festeren Halt geben könnten .
Aber dem Reichsfinanzminister stehen die allerschwerste » ver¬

fassungsrechtlichen Bedenken entgegen . Die stärkere Ausbildung
des Reichsfinanzwesen » ka » n nicht auf dem formalen Wege der

Bildung eines ReichSfinanrministeriumS , sondern nur auf dem

fachlichen Wege der Reichsfinanzreform geschehen . Der Minister
schließt mit der Versicherung : Die Vorlage ist eine weise , haus¬
hälterische Maßregel , ein nothwendiger Regulator der Reichs¬
finanzen .

Abg . Lieber (Centrum ) erklärte , daS Centrum halte für

dringend erwünscht , daß die Franckenstein 'sche Klausel erhalten
bleibe . Er sagte : DaS Centrum hat ernste Bedenken gegen
wesentliche Einzelbestimmungen der Vorlage und hält den gegen¬
wärtigen Augenblick für eine Finanzresorm nicht geeignet » da

bei der allgemeinen Nothlage eine Erhöhung der indirekten

Steuern nicht angeht . DaS Centrum lehnt aber nicht die Kom¬

mis sionSberathung der Vorlage ab . Die Partei erblickt in den

Matrikularbeiträge » die einzige Gewährleistung deS föderativen
Charakters des Reiches . Die Franckenstein

'sche Klausel ermög¬
lichte in den letzten 14 Jahren , den Einzelstaaten eine » Ueberschuß
von 287 Millionen über die Matrikularumlagen zuzuweisen . Dir

Klausel sollte die finanzielle Entlastung der Einzelstaaten er¬

möglichen . Die Mißstimmung im Volke beruht theilweise auf

Agitation , die Nothlage habe aber auch einen wesentlichen An -

theil an der Mißstimmung . DaS Centrum kann weder der Wein¬

steuer noch der Tabaksteuer in der vorliegenden Form »« stimmen .
So sehr daS Centrum für eine Kunst - und Schaumweinsteuer
ist , so erscheint angesichts deS Widerspruchs von Württemberg
der Verzicht auf die ReichSweinsteuer überhaupt angebracht . Die

Deckung der Militärausgaben ist ohne Abstricke im Etat un¬

möglich . Die Regierung will die Vorlage auf fünf Jahre be¬

fristen . Dann könnte sie nach fünf Jahren die Finanzreform
wieder fallen lasten und nur dir Steuern bliebe » übrig . Der

Redner fordert schließlich auf , die Reichstagsverbandlungrn in

persöhnlichem Sinne zu führen .
Abg . Rickert (freis . Per .) meinte , für die Vorlage finde sich

keine Majorität . Die Regierung hätte sich vorher vergewissern
sollen, daß die Vorlage mindestens eine ansehnliche Minorität
erbalte . Die Regierung sollte bewegliche Steuern schaffen . Die

Finanzreform sei ein automatisches Kunstwerk . In den nächsten
fünf Jahren würden sich die Finanzen der Einzelstaaten erheblich
bester» . Die Deckung der Militärkoften müsse getrennt gehalten
werden von der Finanzresorm .

Finanzminiüer Miguel erklärte : Alle Parteien des preußischen

Abgeordnetenhauses , ausgenommen die sechs Freifinnige » , sprachen

sich sür die ReichSfinanzreform auS . DaS Centrum hat gegen

die jetzige Einführung der Finanzresorm nur OpPortunitätS -

gründe . Alle Finanzverwaltungen deS Reiches treten einstimmig

für die Vorlage ein . Das natürliche Gefühl deS Volkes hält die

Weinffeuer als eine LuxuSstener für nothwendig . Die Arten und

Formen der Steuer » hängen von der Höhe der Ausgaben ab .

Der Vorredner wieS guf die wirtbsckaftliche Depression hin und

meinte , wir sollten mit solchen Steuern warten . Aber welche

Garantien haben wir dafür » daß es in Zukunft bester wirb ?

Das Uebergewicht der Matrikularbeiträge über die Ueberweisungen

wird jedes Jahr größer . Man würde in den Einzelstaaten die

direkten Steuern erhöbe » müssen » und die Einzelstaaten würden

dann da - Reich nicht mehr für einen Wohltbäter » sondern für

einen Gegner anseheu . DaS Reich würde nur Ausgaben dekretiren »

und die Einzelstaaten hätten für die Einnahmen zu sorgen .

Wenn die Matrikularumlagen dauernd die Ueberweisungen über¬

steigen , so ist die ganze Bedeutung der Franckenstein
'sche » Klausel

dahin . Die Vorlage will den Einzelstaaten eine mäßige Mehr -

Überweisung garantiren und hält also den eigentlichen Gedanken

der Klausel fest . Die allgemeine Stimmung in Deutschland ist

für die Reichsfinanzreform . Der jetzige Zustand darf nicht fort -

dauern . Die Regierungen halten die Ablehnung der Vorlage für

möglich , die Einbringung derselben war aber eine Pflicht gegen¬
über den Einzelstaaten . Wi -. d die Vorlage abgelehnt , so trägt
der Reichstag die Verantwortung . Die Vorlage wird wieder¬
kommen und angenommen werden müssen, weil sie eine politische
und finanzielle Norhwendigkeit ist . Die Vorlage ist von grund¬
legender Bedeutung » kein Automat . Aus Grund der Franckeu -
stein 'scheu Klausel find in den Einzelstaaten eine ganze Menge
Ausgaben gemacht worden . In letzter Zeit überstiegen aber die
Matrikularumlagen die Ueberweisungen . Da muß doch ein
Ausweg gefunden werden . Die bewegliche Steuer existirt in
England , allerdings fast nur auf dem Papier . Die verbündeten
Regierungen legen auf daS Prinzip der Vorlage einen höheren
Werth als auf eine bestimmte UeberwcisungSsuultne . Mögen die
Beschlüste deS Reichstages das Reich und die Einzelstaaten vor
Schaden behüten . (Beifall . )

Abg . Lim b nrg erklärte , die Konservativen ständen auf demBode »
der Borlage . Er führt aus : Die Vorlage behält ihre Bedeutung ,
auch wenn die einzelnen Steuern obgelehnt werden . Die Vor¬
lage verfolgt dieselben Zwecke , wie die Franckenstein ' sche Klausel »
paßt sich jedoch den veränderten Verhältnissen an - Die ReichS -
finanzverwaltung steht nicht unter einer genügenden Kontrole .
Ein Reichsfinanzminister ist unmöglich . nöthig ist aber eine ge¬
nügende vorgängige Kontrole der Finanzverwaltung durch den
Bundesrath . Die einzelnen Finanzminister im Bundesrathe kön¬
nen sehr wohl eine scharfe Kontrole üben . Die Konservativen
hoffen , daß die Vorlage jetzt oder später zum Gesetz wird » denn
Gutes kämpft sich selber durch. ( Beifall rechts . )

Morgen findet die Fortsetzung der Berathung statt .

Deutschland.
* Berlin , 29 . Jan . Heute Früh arbeitete Seine Majestät

der Kaiser zunächst allein , unternahm sodann eine Aus¬
fahrt und gelegentlich derselben einen Spaziergang im

Thiergarten . Auf dem Rückwege hörte Allerhöchstderselbe
den Vortrag des Reichskanzlers in dessen Palais . Zurück¬
gekehrt in das königliche Schloß , empfing Seine Majestät
den Chef des Civilkabinets und darauf den kommandirenden
Admiral , den Staatssekretär des Reichsmarineamts , sowie
den Chef des MarinekabinetS .

— Seine Majestät der König von Sachsen hat
sich gestern von den kaiserlichen Majestäten verabschiedet
und die Rückreise nach Dresden angetreten .

— Der Oberpräsident v . Bennigsen ist erkrankt und
nach Mittheilung hiesiger Blätter steht es nicht zu er¬
warten , daß er seine parlamentarische Thätigkeit noch im

Laufe dieser Woche werde aufnehmen können . An der

allgemeinen Erörterung des Reichstags über die Reichs¬
finanzreform wird er sich also voraussichtlich nicht be -

theiligen können .
— Die Budgetkommission des Reichstags hat mit

12 gegen 6 Stimmen beschlossen , den Einnahmeetat der

Postverwaltung bei den Porti um 3 */ , Millionen zu
erhöhen . Die Erhöhung wurde von der Kommissions¬
mehrheit für gerechtfertigt erachtet , weil dieselbe dem
Durchschnitt der Prozentualen Verkehrssteigerung entspreche ,
die in den drei Jahren 1890 bis 1893 stattgefunden hat .
Für diese Erhöhung des Etatsansatzes , die späterhin eine
entsprechende Verminderung der Matrikularbeiträge im
Etat zur Folge haben müßte , stimmten geschloffen die
Vertreter der Centrumspartei , der freisinnigen Volkspartei
und der Sozialdemokraten . Der nationalliberale Abg .
Möller hatte als Referent eine Erhöhung nur um 3 Mil¬
lionen statt 3 ' /, Millionen Mark beantragt ; die anderen
Nationalliberalen und die Konservativen waren gegen die

Erhöhung .
— Vom 1 . April nächsten Jahres ab soll die Ver¬

waltung und der Betrieb der preußischen Staats¬
bahnen unter der Oberleitung des Ministers unmittel¬
bar von den königlichen Eisenbahndirektionen wahr¬
genommen werden . Die selbständigen Verwaltung - -

befugnifse der Betriebsämter gehen ans die Direktionen
über , die Betriebsämter werden als Behörden aufgehoben .
Die den Eisenbahndirektionen in erhöhtem Maße zu¬
fallenden wichtigen Aufgaben machen eine entsprechende
Verkleinerung der Direktionsbezirke nothwenig , deren
endgiltige Abgrenzung noch der Erwägung unterliegt .
Zum Sitz der Ausführungsorgane sind in erster Reihe
diejenigen Orte in Aussicht genommen , an denen sich bis¬
her Betriebsämter oder Bauinspektionen befanden .

— Die Berathungen , welche den Zweck haben , zu
prüfen , ob es gerathen sei , die Staffeltarife für
Getreide wieder aufzuheben , haben in der vorigen Woche
hier begonnen .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" wendet sich gegen einen

Artikel der „ Kons . Korresp .
" bezüglich der Aufhebung des

Identitätsnachweises und der Staffeltarife . Sie
weist darauf hin , daß wenn die Regierung wirklich an
die Aufhebung denke, damit durchaus nicht bezweckt werde ,
die Stimmen für den Handelsvertrag mit Rußland zu
erkaufen . Vielmehr bestehe lediglich die Absicht , der Land -

wirthschaf einen Dienst zu erweisen . Dies gehe am besten
daraus hervor , daß nicht erst jetzt , sondern schon vor
einem Jahre oder vor noch längerer Zeit die Frage der
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Aufhebung einer Prüfung unterzogen wurde . Bon einem
Stimmenfang kann also hier kein Rede sein . Wenn die
Sache trotzdem so dargestellt wird , so sei dies nichts
weiter als ein Versuch , die Anhänger der konservativen
Partei von einer ruhigen und sachlichen Prüfung des
Handelsvertrags mit Rußland abzuhalten .

— Nach einer hier eingegangenen telegraphischen
Meldung ist der Transportdampfer „ Admiral " mit
dem für Kamerun bestimmten Detachement Marinetruppen
gestern in Kamerun eingetroffen .

— In der „ Staatsbürgerzeitung " ist ein Artikel ent¬
halten . in welchem „ die plötzliche Amtsversetzung des
vr . Jungk , Untersuchungsrichters in der Strafsache
gegen Plack - Podgorski , Schwennhagen und Ahlwardt
wegen verleumderischer Beleidigung des Herrn Finanz¬
ministers Miguel , sowie die ohne sein Bewerben er¬
folgte Versetzung in eine Civilabtheilung " mit seiner
amtlichen Thätigkeit in dieser Untersuchungssache in Ver¬
bindung gebracht wird . Diese Angaben entbehren in
jeder Beziehung der Wahrheit . Der Landrichter vr . Jungk
ist nicht plötzlich , sondern gemäß § 60 des Gerichts¬
verfassungsgesetzes nach dem Schluß des Geschäftsjahres
1893 in eine Civilkammer versetzt worden . Diese Ver¬
setzung erfolgte lediglich auf seinen eigenen , seit Jahren
wiederholt unter Berufung auf seine lange Thätigkeit als
Strafrichter dringend gestellten Antrag und erst, nachdem
höheren Orts angefragt worden , aus welchen Gründen
er nicht wieder zum Untersuchungsrichter in Vorschlag
gebracht sei . Schließlich hat der Präsident des Land -
gerichts am 27 . Dezember 1893 auf Grund des 8 64
des Gerichtsverfassungsgesetzes bestimmt , daß der Land¬
richter vr . Jungk die vorgedachte Untersuchung auch nach
dem Schluß des Geschäftsjahres 1893 weiter zu bearbeiten
und zu Ende zu führen habe . Damit fallen alle An¬
gaben der „Staatsbürgerzeitung " in sich zusammen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 30 . Jan . (Tel . ) Der vor dem Schwurgericht

in Prag geführte Prozeß gegen die jungczechische Ge¬
heimgesellschaft „Omladina " gewährt auch in seinem
weiteren Verlaufe einen unerfreulichen Einblick in die
Gesinnungsniedrigkeit zahlreicher Angeklagter ; einige An¬
geklagte betragen sich im Gerichtssaale so frech , daß
Disziplinarstrafen ausgesprochen werden müssen , und
andere läugnen rundweg ab , was sie in der Vorunter¬
suchung bereits zugegeben haben . In der gestrigen
Sitzung lehnte der Gerichtshof einzelne von der Ver -
theidigung verlangte Zeugenvorladungen ab . Infolge
dessen benahm sich einer der Angeklagten in so roher
Weise , daß der Gerichtshof ihn auf eine Woche von der
weiteren Vernehmung zunächst ausschloß . Einige Zeugen
widerriefen ihre in der Voruntersuchung gemachten Aus¬
sagen . Einer von ihnen wurde sofort abgeführt und in
Haft genommen . Gegen zwei andere Zeugen wurde
wegen falscher Aussage vor dem Gerichtshof ebenfalls
Anklage erhoben . Die Zeugen scheinen darnach kaum
eine viel vortheilhaftere Rolle als die Angeklagten zu
spielen . — In Ungarn ist bekanntlich eine Anzahl
liberaler Abgeordneter aus dem Parteiverbande ausge¬
schieden, da sie die Regierungsvorlage betreffs der Civil -
ehe nicht unverändert annehmen wollen und die liberale
Partei für die glatte Annahme dieser Vorlage den Frak¬
tionszwang erklärt hat . Die aus der liberalen Partei
ausgeschiedenen Abgeordneten hielten nun gestern in Pest
eine Versammlung ab und beschlossen die Bildung eines
eigenen Klubs . Zum Präsidenten wurde der Abgeord¬
nete Thomas Pechy gewählt . Da die kirchenpolitische
Frage den einzigen Differenzpunkt in Bezug auf das
Verhalten dieser Sezessionisten und der liberalen Partei
bildet , so wird in allen anderen Angelegenheiten der neu
begründete Klub wieder mit dem Gros der Liberalen zu¬
sammen stimmen .

Italien.
Rom , 30 . Jan . (Tel . ) Der Papst celebrirte in der

Peterskirche eine Messe , der etwa 2000 Personen , meistens
aus Rom , beiwohnten . Er erklärte in seiner Rede , er
empfinde schmerzlich die schlimme Lage von Rom , die in¬
direkt durch die allgemeinen Verhältnisse der italienischen
Halbinsel erschwert würde . Er wünsche, daß das gegen¬
wärtige Elend wieder gut gemacht und die Ordnung dort ,
wo sie gestört wurde , rasch wieder hergestellt werden könne .
Man könne sich nicht verhehlen , daß der religiöse Ruin
den Weg zum moralischen und materiellen Verfall eröff¬
net « . Nicht allein die Gerechtigkeit , sondern auch der
politische Verstand ließen es daher rathsam erscheinen , den
verkehrten Weg zu verlassen und die Würde der Religion
wieder herzustellen . Obwohl die Ceremonie über zwei
Stunden gedauert hatte , zeigte der Papst , dessen Befinden
ein sehr gutes ist, doch keine Anzeichen von Ermüdung . —
Nachdem in der Provinz Massa - Carrara die meisten
Anstifter der Unruhen durch Alpenjäger in ihren Berg¬
verstecken ausfindig gemacht und festgenommen worden
sind, tritt jetzt das Kriegsgericht in Aktion . Das Kriegs¬
gericht in Mafia beginnt am Mittwoch seine Thätigkeit
mit der Verhandlung gegen den Advokaten Molinari . Die
Anklage lautet auf Theilnahme an einer verbrecherischen
Gesellschaft und Aufreizung zum Bürgerkriege . — Das
Ministerium CriSpi wendet sich jetzt ernstlich der finanz¬
politischen Lage zu . In einer der nächsten Minister¬
sitzungen werden die Vorschläge des Finanzministers
Sonnino berathen werden . Ueber die Natur dieser Vor¬
schläge ist bisher nichts bekannt geworden . Ein in den
Blättern aufgetauchtes Gerücht von Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Sonnino und dem Ministerpräsidenten
Crispi ist schon widerlegt worden .

Frankreich .
HA Paris , 29 . Jan . Die öffentlichen Zustände auf

Madagascar treten immer mehr in den Vordergrund

des politischen Interesses . Alle von dem Jnselreiche ein¬
laufenden Nachrichten stimmen darin überein , daß die
Hovas -Regierung die mit Frankreich im Jahre 1885 ab - j
geschlossene Konvention , die das gegenwärtige Verhältniß ^

zwischen beiden Ländern regelt , allem Anschein nach zu ^
beseitigen trachtet , aber jedenfalls die Verletzung des in >
dieser Konvention gewährten Schutzrechtes der Franzosen ^
von Seite der Eingeborenen ruhig mit ansieht . Bei der >
großen Wichtigkeit , die jede französische Regierung ihren
Rechten auf Madagascar mit Rücksicht auf die Bedeu¬
tung dieses Jnselreiches für den überseeischen Besitz
Frankreichs beilegen muß , kann man schon heute voraus¬
sehen , daß die madagassische Frage in der Zukunft wie¬
der eine große Rolle für Frankreich spielen wird . Der
Abgeordnete Brunet hat schon jetzt die Angelegenheit vor
die Kammer gebracht , indem er in einer Interpellation
an die Regierung die Aufforderung richtete , den fran¬
zösischen Kolonisten in Madagascar genügenden Schutz zu
gewähren und dafür Sorge zu tragen , daß die Rechte
Frankreichs von der Hovas -Regierung in jeder Beziehung
respektirt werden . Der Ministerpräsident , Herr Casimir
Porier , erklärte in seiner Erwiderung auf diese Inter¬
pellation im Namen der französischen Regierung , daß
dieselbe über die Ehre der französischen Fahne und die
Rechte Frankreichs wachen werde und daß , sobald es
unerläßlich sein werde , Maßregeln zum Schutze der fran¬
zösischen Interessen auf Madagascar zu ergreifen , die
Regierung ihre Pflicht erfüllen werde . Gleichzeitig er¬
klärte der Ministerpräsident jedoch , daß die letzten der
französischen Regierung zugekommenen offiziellen Mitthei¬
lungen aus Madagascar keinerlei Thatsache melden , welche
einen besorgnißerregenden Charakter hätte , obgleich er
durchaus nicht leugnen wolle , daß die Zustände im Jnsel¬
reiche, zumal im Innern des Landes , durchaus nicht be¬
friedigend sind . Er müsse der madagassischen Regierung
Sorglosigkeit und Schwäche gegenüber den im Innern
der Insel auftretenden Räuberbanden vorwerfen , es wäre
jedoch trotzdem ein großer Fehler , wenn man die Lage
auf Madagascar schlechter darstellen wollte , als sie in
der That sei . Der Ministerpräsident theilte ferner der
Kammer mit , daß der französische Vertreter in Tanana -
rive den Auftrag erhalten habe , die Aufmerksamkeit der
madagassischen Regierung in ernstester Weise auf die be¬
rührten Uebelstände zu lenken und ihr zu erklären , daß
die französische Regierung , falls ihre Wünsche , sei es
aus bösem Willen oder aus Ohnmacht der Hovas - Re¬
gierung , nicht berücksichtigt werden sollten , jene Maß¬
regeln ergreifen werde , welche sie zum Schutze der eige¬
nen Unterthanen und der übrigen auf Madagascar woh¬
nenden Fremden nothwendig erachten werde . Hierauf
beantragte der Interpellant eine Tagesordnung , in welcher
die Kammer erklärt , die Regierung in allen Maßnahmen
die sie zum Schutze und zur Aufrechterhaltung der Rechte
Frankreichs auf Madagascar ergreifen sollte , zu unter¬
stützen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen ,
womit die Angelegenheit zunächst als erledigt erscheint .
Aus diesem Vorgänge ist zu ersehen , daß einestheils die
französische Regierung , so decidirt auch die Erklärungen
des Ministerpräsidenten lauteten , den Zeitpunkt noch nicht
für gekommen erachtet , in welchem kriegerische Operatio¬
nen gegen Madagascar zu unternehmen wären , und
andererseits , daß die Stimmung der Kammer gegenüber
der Hovas -Regierung bereits eine sehr gereizte ist Auch
in der Presse wird die Angelegenheit lebhaft diskutirt
und , bei aller Zustimmung zu den vsn Herrn Casimir
Parier abgegebenen Erklärungen , die Meinung ausge¬
sprochen , daß es »hne euergifche Revindrkation der ver¬
letzten Rechte Frankreichs schließlich doch nicht abzetzn
werde , da die Zustände im Jnselreiche sich durch Worte
allein kaum bessern dürften .

Die Frage der Verwendung des durch die Konvex -
sion der 4 ' /zpr » zentigen Rente in eine 3 ' /zprozentige
erzielten Ueberschusses kam noch einmal vor die Kam¬
mer . Es wurde aber das zweitemal geschickter operirt ,
als bei dem ersten Anträge des sozialistischen Abgeord¬
neten JaureS , so daß es nicht wieder zu einer , wenn
auch nur vorübergehenden Abstimmung gegen die Re¬
gierung kam . Der Abgeordnete de Ramel hat nämlich
einen Antrag eingebracht , in welchem die Regierung aber¬
mals aufgefordert wird , wenigstens einen Theil des er¬
wähnten Ueberschusses zur Entlastung der Landwirthschaft
zu verwenden . Es wäre also zu einer Wiederholung der
Debatte , welche anläßlich des Antrages Jauros stattfand ,
gekommen , wenn nicht die landwirthschaftliche Gruppe
von Abgeordneten , an deren Spitze Herr MÄine steht,
ebenfalls von dem Wunsche beseelt , der französischen
Landwirthschaft Erleichterungen zu verschaffen , gleichzeitig
den Entschluß gefaßt hätte , den Ministerpräsidenten auf¬
zufordern , die gewünschten Nachlässe der landwirthschaft -
lichen Steuersätze im nächsten Budget oder durch ein
Spezialgesetz vorzusehen . Dieser Beschluß der Gruppe
Mölme bewog Herrn de Ramel , seinen Antrag zurück¬
zuziehen , und damit war der Kammer eine zwecklose
Wiederholung der Debatte über den Gegenstand erspart .

Paris , 30 . Jan . (Tel . ) Der Präsident der Repu¬
blik ist gestern bei einer Ausfahrt von einem Revolutionär
behelligt worden . Als Präsident Carnot nach dem
Jndustriepalast fuhr , um die dortige Ausstellung zu
besichtigen , drängte sich ein junger Mensch an seinen
Wagen heran und rief : „ Es lebe die Kommune ! " Der
Mann wurde von der Polizei sofort verhaftet . Irgend
eine Bedeutung messen die Pariser Blätter dem Vor¬
gänge nicht bei . — In der Zollkommission der
Deputirtenkammer theilte die Regierung mit , sie werde
heute einen Gesetzentwurf vorlegen , der den Getreidezoll
auf sieben Prozent festsetzt und den Mehlzoll entsprechend
erhöht . Die Lagerzeit für Getreide unter wirklichem oder
fiktivem Zollverschluß soll auf ein Jahr beschränkt

werden ; für die nur zeitweilig dort befindlichen Vorräthe
sind fünf Prozent Zinsen zu zahlen . Die Regierung er¬
nannte eine Kommission zur Revision der verschiedenen
Arten von Mehlprodukten . Ebenso sollen die Einfuhr¬
tarife einer Revision unterworfen werden . Die Getreide -
zollvorlage ermächtigt die Regierung ferner , den Zoll so¬
fort vom Tage der Einbringung der Vorlage ab zu
erheben unter der Bedingung der Rückzahlung des Zolls ,
im Falle die Vorlage abgelehnt wird .

Nufflarw .
St . Petersburg , 30 . Jan . (Tel .) Die Besserung im

Befinden Seiner Majestät des Kaisers dauert fort . Die
Temperatur ist bedeutend niedriger und beträgt 38,2 , die x
Athmung - ist freier und der Husten hat fast aufgehört .
Auch die Stimmung des Patienten ist wesentlich besser j
als am Tage zuvor . !

Bulgarien . '

Sofia , 29 . Jan . Der Prozeß gegen die Gebrüder
Jwanoff , die beschuldigt sind , die Ermordung des
Prinzen Ferdinand und des Ministerpräsidenten Stam -
buloff geplant zu haben , steht vor seinem Abschluß . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den jüngeren Jwanoff
Kerker bis zu zehn Jahren , gegen Luka Jwanoff die
Todesstrafe , jedoch mit dem Beifügen , der Gerichtshof
möge diesen der Gnade des Fürsten empfehlen . Die Ver -
theidiger hoben hervor , es handle sich nicht um ein
Attentat , sondern nur um Vorbereitungen zu einem solchen.
Der vom Staatsanwalt angezogene Artikel sei deßhalb
nicht anwendbar . Luka Jwanoff bat , den von ihm ver¬
führten Bruder freizusprechen und ihn selbst der Gnade
des Prinzen zu empfehlen . Abends um 8 Uhr zog sich
der Gerichtshof zur Berathung zurück.

Badischer Landtag .
L Karlsruhe , 30 . Jan . 6 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den
3 . Februar , Vormittags 10 Uhr .

'
1 . Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 . Berathung der Berichte der Petitionskommission
über die Bitte a . des Deutsch - Sozialen Vereins in Mann¬
heim, die staatliche Prüfung der jüdischen Geheimgesetze
betr . (Berichterstatter : Prälat v . Doll ) ; b . der Ge¬
meinde Neckargemünd um Wiederherstellung eines Amts¬
gerichtes (Berichterstatter : Frhr . v . Rüdt ) . 3 . Berathung
des Berichts der Kommission über die Denkschrift der
Großh . Regierung , die durch die Futternoth des Jahres
1893 verursachten Maßnahmen betr . (Berichterstatter :
Frhr . E . A. v . Göler ) .

Grotzherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 30 . Januar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Ministers von Brauer
entgegen .

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Norwegen machte Nachmittags Besuche bei den
Mitgliedern der Großherzoglichen Familie . Ihre König¬
liche Hoheit die Kronprinzessin hatte eine ziemlich gute
Nacht , fühlt Sich aber in Folge der anstrengenden
Reise sehr angegriffen und ist daher in hohem Maße
ruhebedürftig . Bald nach der gestern erfolgten Ankunft
fand das Wiedersehen zwischen Ihren Königlichen
Hoheiten der Großherzogin und der Kronprinzessin
Victoria statt .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hatte eine
gute Nacht und befindet Sich im Ganzen befriedigend ,
doch verläßt Höchstdieselbe das Bett nur auf kurze Zeit ,
um dasselbe mit dem Nahebelt zu vertauschen .

L (Der Trajektverkehr ) »mischen Bonn und Ober -
kassel ' ist in vollem Umfange wieder ausgenommen worden .

^ (Petitionen an den Reichstag ) Dem uns zu¬
gegangenen „sechsten Verzeichnisse der beim Reichstag einge¬
gangenen Petitionen " entnehmen wir , daß neuerdings an den
Reichstag folgende Eingaben aus dem Großherzogthum Baden
gerichtet worden sind : Der Badische Bauernverein zu Fautenbach
bittet um Ablehnung eines eventuellen Handelsvertrags mit Ruß¬
land und in einer zweiten Petition um Beibehaltung des Identi¬
tätsnachweises . Der Bsrschußverein Konstanz ersuckt , dem Gesetz¬
entwurf über die Besteuerung der Quittungen , Checks und Giro¬
anweisungen die Zustimmung zu versagen , der Vorschußverein
Ueberlingen bittet um Ablehnung der Steuer auf Quittungen ,
die Handelskammer für die Kreise Lörrach und Waldshut zu
Schopfheim bittet um Ablehnung der Besteuerung von Quit¬
tungen , Checks und Frachtbriefen ; der Gewerbeverein zu Radolf¬
zell , der Handels - und Gewcrbeverein zu Ackern , die Handels¬
kammer zu Pforzheim , der Gewerbeverein zu Schonach , Edmund
Stals zu Walldürn und Genoffen , Gewerbetreibende der Stadt
Walldürn bitten , die Besteuerung der Quittungen und Fracht¬
briefe ablehnen zu wollen . Die nationalliberale Partei zu Frei¬
burs petitionirt wegen Ablehnung der Besteuerung deS WeinS ,
der Quittungen und der Frachtbriefe , wegen Annahme der Tabak¬
fabrikatsteuer nur in wesentlich veränderter Form und für Ein¬
führung einer Erbschafts - und Wehrsteller . Der Demokratische
Verein Mannheim , i . A . einer Versammlung , bittet , der Ein¬
führung der Weinsteuer » der Tabakfabrikatsteucr , der Erhöhung
der Börsensteuer , sowie der Einführung einer Quittungs - und
Frachtbrieffteuer die Zustimmung zu versagen . Der Verein zum
Schutze des Detailgeschäfts zu Mannheim ersucht um Ablehnung
der Steuergesetzentwürfe . Petenten aus mehreren badischen Orte »
schließen sich einer Eingabe des Heinrich Dienst zu Wembach auf
Ablehnung der Besteuerung des Tabaks und der Cigarren » aus¬
genommen Importen und Cigarrettrn , an . Die Arbeiter der
Cigarrenfabriken von Konstanz und Engen , Wilhelm Sakwann
zu Konstanz und Genoffen , bitten um Ablehnung des Ent¬
wurfes eines Tabaksteuergesetzes , beziehungsweise erklären sie sich
gegen jede weitere Belastung des Tabaks . Der Wirtheverein deS
Bezirks Ettenheim , die Wirthsvercine zu Oberkirch und Genoffen
zu Oberkirch und Oppenau . der Wirthsverein zu Rastatt und
Genoffen zu Rastatt , Durmersheim . Oetigheim , Steinmauern ,
Hügelsheim , Bietigheim , der Wirthsverein zu Baden - Baden
und Genoffen zu Baden - Baden , Balg , Sandweier , Steinbach «



Haueneberstein , erklären sich gegen jede Besteuerung des Weins ,

beziehungsweise bitten sie um Ablehnung deS Entwurfs eine-

Weinsteuergesetzes . Die Vertreter der rebbautreibenden Gemeinde «

der laodwirthschaftlichen Vereiusbezirke GernSbach und Rastatt ,

Reinhard , Pfarrer in Selbach bei Gernsbach » und Genoffen ,

bitten um Ablehnung des Entwurfs eines Weinsteuergesetzes ,

jedoch um Besteuerung der Kunst - und Schaumweine , ebenso die

Vertreter der rebbautreibenden Gemeinden des landwirthschaft »

lieben Vereinbezirks Bühl . Landwirthsinspektor Kulm und Ge¬

nossen »u Bühl , Neuweier u . s . w .

( Die katholische Kirchengemeindevertretnng )

hielt geftern im R - Ihbaussaale ihre erste öffentliche Sitzung ab

und genehmigte in derselben den Antrag des Stiftungsrathes ,

daß vor dem vormaligen Durlacher Thor (in dem früheren Hof -

küchengarten ), und »war auf dem Platz » dessen schenkuugsweise

Ueberlaffung an die Kirchengemeinde Seine Königliche Hoheit

der Großberzog in Aussicht zu stellen die Gnade batte , eine

Kirche , nach Maßgabe der vorgelegtea . von dem Erzbischöflichen

Baudirektor Max Meckel entworfenen Pläne mit einem Kosten -

aufwand von 560 000 M . (im Rohbau ) erbaut werde . Weitere

Anträge betrafen die Erwerbung eines Bauplatzes (20000 M .)

für ein Pfarrhaus bei der Liebsrauenkirche und die Erbauung

(54000 M .) dieses Pfarrhauses , sowie den Ankauf eines Bau -

Platzes (6080 M . ) für die spätere Erbauung eines Pfarrhauses

an der Bernhardstraße . Zur Bestreitung des G -sammtbetrags

von 640 080 M . soll , soweit derselbe nicht auS den Erträgnissen

der Kirchensteuer unmittelbar gedeckt werden kann , ein ratenweise ,

je nach Bedürfnis zu erhebendes « nlehen gemacht werden , das

nach Vollendung der betreffenden Bauten in ein Annuitätsanlehen

umzuwandeln wäre .
> ( Kaufmännischer Verein .) Einer Einladung des

Kaufmännischen Vereins folgend , wird morgen Abend der In¬

tendant des Hof - und NationaltheaterS in Mannheim , Herr

Prasck , im großen Rathhaussaale über »Die Meininger und

ihr Einfluß auf das Bühnenwesen der Gegenwart " sprechen .

Die Gastspielreisen des Meininger Hofschauspiels gehören zu den

wichtigsten und folgenreichsten Vorgängen der jüngsten Theater -

geschickte und es wird für die Theaterfreunde um so interessanter

sein, Herrn Prasch über diese eigenartige kunstgeschichtliche Er -

scheinung reden zu hören , als der Redner nicht allein ei» gründ

licher Kenner der Theorie und Praxis deS Bühnenwesens ist ,

sondern auch selbst dem Meininger Ensemble angehört hat .

H Mannheim , 29 . Jalr . (Die bekannte hiesig e

Bankfirma Salomo n -M aas ) hat heute ihre Zahlungen
eingestellt . Das Ereigniß hat in der hiesigen Geschäftswelt großes
Aufsehen verursacht , da man das Bankhaus als durchaus sicher
betrachtete und ihm daher allgemeines Vertrauen entgegenbrachte .
Die Unterbilanz soll etwa zwei Millionen betragen ; genau konnte

der Fehlbetrag bis jetzt noch nicht festgekellt werden . Zahlreiche
hiesige Getreidesirmen , welche bei der Bank Maas ihren Zoll¬
kredit batten , erleiden Verluste , deßgleichen büßen kleinere hiesige
Banken bedeutende Summen ein . Die Folgen der Katastrophe

sind deßhalb noch nicht genau abzuschätzen , wenn auch die hiesi -

gen Banken sofort alle Schritte unternommen haben , um die

sich auf etwa 12 700 000 Mark betragenden Tratten auf die

fallite Bank zu übernehmen und so hiesigen Geschäftshäusern
finanzielle Verlegenheiten zu ersparen . Vor Ankündigung deS

Bankerotts war von hiesigen Banken »ersucht worden , das Fallisse¬
ment zu vermeiden , jedoch stellte sich bald die Unmöglichkeit hier¬
von heraus .

> Mannheim , 30 . Jan . (Frau Auguste Prasch -

Grevenberg ) , die Gemahlin des Intendanten unseres Hof -
und Nationaltheaters , die zur Zeit in verschiedenen Hauptrollen
ihres Repertoirs in Meiningen gastirt , wurde von Seiner Ho¬
heit dem Herzog in Anerkennung ihrer Verdienste zum Ehren¬
mitglied des Meininger Hoftheaters ernannt . Diese seltene Aus¬

zeichnung ist außer Frau Prasch - Grevenberg nur noch einer ein¬
zigen Künstlerin , Fräulein Pauline Ulrich vom Dresdener
Hoftheater , zu Theil geworden .

>. Heidelberg , 2S. Jan . (Kaiserfeier . — Theater . —

Ortskrankenkasse . ) Am Kaisertag fand , außer den schon
berichteten Festlichkeiten , ein Festessen im »Prinz Karl " statt , bei
dem Oberstlieutenant Thieme den Trinkspruch auf den Kaiser
ausbrachte . Am Abend wurden von der Garnison Festlichkeiten
mit theatralischen Aufführungen in verschiedenen Lokalen ver¬
anstaltet . Im Gymnasium und der Töchterschule wurde der

Kaisertag ebenfalls festlich begangen . — Im Stadttheater ist
SchSuthan - Kadrlburg 's Lustspiel »Der Herr Senator " mit vielem
Beifall zur AuMhrung gelangt . Die Darstellung war eine vor¬
treffliche. — Di « hiesig« OrtSkraukenkaffe zählte am 1 . d . M .
3174 männliche und 9S4 weibliche Mitglieder .

GrvMrrrvgtiches Hostheater .
—r . Fräulein Saint - GeorgeS machte gestern Abend als

Luise Millerin eine Reihe schätzenSwerther Eigenschaften geltend ,
die alle zusammengenommen doch noch durchaus nicht für die
Darstellung der Luise allsreichen . Sie gab sich natürlich und
darin unterschied sie sich , namentlich was die Sprechweise betrifft ,
vortheilhast von der gegenwärtigen Vertreterin der jugendlich
tragischen Rollen an unserem Theater . Sie betbätigte auch von
neuem die Bühncnsicherheit und die Beweglichkeit des Spiels ,
die wir an ihrer ersten Gastdarkellung hervorhoben . Sie sprach
und spielte mit so vollem Verständnisse für die Rolle , daß die
Korrektheit der Auffassung auch in Bezug auf Einzelheiten nie
einen Augenblick in Zweifel kommen konnte . Nimmt man hierzu
noch die Annehmlichkeit einer elastischen , schlanken Erscheinung
und eines frischen Wesens , so hat man eine ganz « Anzahl
Evsrhlenswerther Momente ihrer Leistung .

W ?",n Fräulein Saint - Georges trotzdem für ihre Darstellung
nicht lieser zu nitercfsiren vermochte . so lag die Ursache darin »

uns weder einen geistig selbständigen , originellen Zug

? o « überzeugende Innigkeit des GefühlsausdruckS erkennen
neß . Bon einer tieferen Beseelung des Spiels , von einem ernst¬
haft « und innerlichen Hineinleben der Künstlerin in die darge -
nellte Situation konnte man sich nicht überzeugen ; darum wurde
auch der Zuschauer nicht mächtiger angeregt . Wenn es der Dame
gleichwohl nicht an lebhaftem Beifall » an wiederholtem Hervorruf
nach den Hauptscenen der Luise fehlte , so beweist dies die außer¬
ordentliche Macht der Situationen , nicht die Macht der Dar¬
stellung .

Fräulein Saint - GcorgeS hat ja in einer Hinsicht das Publi¬
kum zu großem Dank verpflichtet , nämlich dadurch , daß sie die
sonst gerade bei der Luise gefürchteten Uebertreibungen des Sen¬
timentalen vermied , daß sie nicht in eine schwülstige Redeweise
nrl und nicht die Theilnahme der Theaterbesucher durch eine
thränenreiche Darstellungsmanier erbettelte . Sie blieb auf dem
Boden der Einfachheit und Wahrheit » und das ist außerordent¬
lich hoch anzuschlagen . Aber auch auf diesem festen Boden und
unbeschadet der vollen Realität der Darstellung kann und muß

daS Gefühlsleben der Luise tiefer erfaßt , intensiver veranschau¬
licht werden . Der Schmerz einer in den Konflikt zwischen Liebe
und Gewissen hineingezogene « . von der schwersten Last gedrück¬
ten und auf die Folter widerstreitender Gefühle gespannten
Mädchenseele kam bei weitem nicht lebendig und innig genug

zum Ausdruck ; deshalb fehlte , der Gestalt der volle Reiz des

Rührenden , sie blieb nur sympathisch . Die Stimme der Künst¬
lerin erwies sich leidlich stark und ausdauernd , aber sie klingt ,
und auch darin fanden wir unseren ersten Eindruck vom Abend

vorher bestätigt , einigermaßen spröde und in der leidenschaftlichen
Rede mitunter fast hart .

Der alte Miller des Herr « "Lange ist eine Meisterleistung »
die in jedem Zuge die denkbar beste Verkörperung der Rolle
darftellt . Die kaltblütige Schurkerei des Wurm wird von Herrn
Wassermann trefflich veranschaulicht Der Präsident deS

Herrn Mark tritt heute nicht mehr so polternd wie früher auf ,
und der Ferdinand deS Herrn Waldeck erschien uns gestern
leidenschaftlicher und feuriger als früher , so daß die Darstellung
mit den Erfordernissen der Rolle in vollem Einklang stand .
Frau Pezet spielt die Laty edel und voller Empfindung . Die
alte Millerin der Frau Kachel - Bender und der Hofmar -

fchall des Herr » Reiff sind als gute Leistungen dem Publikum
bekannt .

Verschiedenes .
Berlin , 30 . Jan . (Das Schiller - Theater ) , die

neue volksthümliche Bühne , die gute Theatervorstellungen zu
einem gegenwärtig in Berlin unbekannten niedrigen Eintritts¬
preise veranstalten will , wird anfangs September in 's Leben
treten . Wie das » Berl . Tagcbl .

" meldet , wurde gestern zwischen
der Kommission des Schiller -Theaters und den Erben Franz
Wallner 's ein Vertrag abgeschlossen, laut welchem daS Wallner -

Theater von Anfang September ab auf drei Jahre vom Schiller -

Theater in Pacht genommen wird .
* Weimar , 29. Jan . ( V o m H o f t h e a t e r . ) Wie die Zeitung

»Deutschland " erfährt , hat der Generalintendant des Großh .
Hoftheaters , Bronsart v . Schellendorf , dieser Tage den Hof¬
schauspielern eröffnet , Seine Königl . Hoheit der Großherzog
habe bei der Wiedergabe von Schiller ' « »Braut von Messina "

mit Befremden wahrgenommen , wie der zersetzende RealiSmuS sich
auch der Spielweise seines KünstlerpersonalS bemächtige ; der
Großherzog wünsche nicht , daß diese Richtung am Hoftheater
Boden gewinne , sondern daß der altweimarische Kunststil auch
in Zukunft entsprechende Pflege finde .

* München , 29 . Jan . (Zum 70 . Geburtstage des
Generalintendanten Freiherrn v . Perfall ) Über¬
reichte demselben heute Vormittag eine Deputation deS Lehr - und

VerwaltungsversonalS der Königlichen Akademie der Tonkunst
eine prächtige Uhr mit Widmungsband , eine Deputation von
Elevinnen dieser Hochschule eine große Palme in hübschem
Gesäß und eine Deputation von Studirenden dieser Hochschule
einen mächtigen Lorberkranz mit Widmungsschleife . Auch sonst
wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen zu Theil .

X .8r . Rom , 30 . Jan . (Tel .) (Der Soldatenmord in

Pisa . ) Telegraphisch wurde gestern berichtet , daß in der König -

Humbert < Kaserne zu Pisa ein Korporal und zwei Soldaten
während - der Nacht ermordet worden find . Die Vermuthung »
der Mörder sei ein Soldat , der nach vollbrachter Thal durch
daS Fenster entfloh , hat sich bestätigt . Man ist in der Nähe der

Stadt des Verbrechers habhaft geworden . ES ist der Soldat

Magri . Er erklärte » er habe das Verbrechen vollbracht » weil er

schlecht behandelt worden sei ; die Untersuchung soll aber ergeben
haben , daß Magri schon seit längerer Zeit an Verfolgungswahn
litt .

K .8 . London , 30 . Jan . (Tel . ) ( Der Dampfer „Jorrow " )
ist auf der Fahrt gescheitert. Eine weitere Meldung besagt , daß

25 Personen um das Leben kamen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 30 . Jan . Der Reichstag setzte die Berathung
der Reichsfinanzreform fort .

Abg . Richter (freis . Volksp . ) drückt seine Befriedi¬

gung darüber aus , daß es dem preußischen Finanzmini¬
ster nicht gelungen sei , das Centrum für die Finanz¬
reform zu gewinnen . Wenn der Finanzminister behauptet
habe , die Einzelstaaten würden sich bei einer Fortdauer
der gegenwärtigen Finanzbeziehungen zum Reiche daran

gewöhnen , das Reich nicht als eine Wohlthat , sondern
als eine Last zu betrachten , so sei hierauf zu erwidern ,
daß durch die neuen Steuern gerade diese Gefahr ge¬

schaffen werde . (Sehr richtig ! links .) Bei den früheren
sogenannten Finanzreformen blieb es wenigstens nur bei

einer Steuervermehrung im Reiche, während in den Ein¬

zelstaaten eine Minderbelnstung eintrat ; diesmal aber

heiße es : Mehrbelastung in jedem Fall . Steuerzuschläge
in Preußen seien in diesem Etat unmöglich , weil das

preußische Defizit nur ein Kassendefizit sei. Der preußi¬

sche Finanzminister habe übrigens nach dem gestrigen
Gefechte das Feld geräumt . (Gleich darauf tritt Mini¬

ster vr . Miquel ein .)
Richter fährt darauf fort , eine feste finanzielle Re¬

lation zwischen dem Reich und den Einzelstaaten sei nicht

möglich , wenn nicht auch das Heeres - und das Marine¬

budget dimittirt würden . Alle Lasten träfen vorzugsweise
die minder Wohlhabenden . Er sei gegen die Reform , weil

sie die Interessen der Steuerzahler im Reiche und m den

Einzelstaaten schädigt. Die Vermehrung der Ausgaben

werde auch bei dem neuen Gesetze nicht Halt machen .

Der Redner legt sodann dar , weßhalb die Einzelstaaten
kein Interesse an dem neuen Gesetze haben könnten .

Richter schließt: Die Vorlage stärke nicht das föderative

Verhältniß , sondern die Centralisationsbestrebungen . Ent¬

scheidend sei das Interesse des Reiches an einer spar -

samen Wirihschaft , die aber durch die gegenwärtige Vor -

läge nicht erzielt werde . Redner empfiehlt eine schnelle

Ablehnung des Entwurfs .
Abg . v . Kardorff (d . Reichsp .) erklärt es für verfehlt ,

das Gesetz abzulehnen . Eine Regelung des finanziellen

Verhältnisses sei unerläßlich , wenn nicht in der finanziellen

Lage der Einzelstaaten die größte Verwirrung emrelßen

solle. Es muß eine feste Grundlage geschaffen werden .

Dem Reiche müssen die indirekten und den Einzelstaaten
die direkten Steuern verbleiben . Wolle man geordnete

finanzielle Verhältnisse , so müsse man die Vorlage ge¬
nehmigen . (Beifall rechts .)

Abg . Schippe ! (Soz .) bekämpft die Vorlage , die das
Budgetrecht des Reichstags schmälere.

Abg . Hammacher (nat .-lib .) erklärt die Vorlage für
eine finanzpolitische Leistung . Redner empfiehlt die
Ueberweisung des Entwurfs an die Steuerkommission .

Abg . Förster (Antis .) hält den Zeitpunkt für eine
Finanzreform für verfrüht . Er befürwortet eine Luxus -,
Wehr - und Dividendensteuer und Vermehrung der Börsen -
steuer und stärkere Heranziehung der größeren Ein¬
kommen .

Auch Abg . Bachem (Centr .) ist gegen eine solche .

Berlin , 30 . Jan . Die Bodgetkommisfion der Reichs¬
tags strich bei Fortsetzung der Berathung des Budgets
des Auswärtigen Amtes die für den Botschafter in Rom
geforderte Gehaltserhöhung von 20000 M . , genehmigte
dagegen die Umwandlung der bisherigen Ministerresidentur
in Tanger in eine Gesandtschaft .

Paris , 30 . Jan . Der „Figaro " veröffentlicht eine
Unterredung mit Cornelius Herz , in welcher dieser mit
neuen Enthüllungen droht , falls nicht der Civilprozeß
der Reinach 'schen Erben bis zum Donnerstag eingestellt sei .

Brüssel, 30. Jan. Prinz Karl von Hohenzollern trifft
morgen hier ein . Der Prinz wird sich dem Vernehmen
nach mit der Tochter des Grafen von Flandern ver¬
mählen . (Prinz Karl von Hohenzollern ist am 1 . Sep¬
tember 1868 geboren und Lieutenant im preußischen
1 . Garde -Ulanenregiment .)

St . Petersburg , 30 . Jan . Gegenüber den Nachrichten
französischer Blätter läßt der Fchanzminister bestimmt
erklären , daß er im laufenden Jahre weder eine aus¬
wärtige noch eine innere Anleihe aufzunehmen gedenke .

St . Petersburg , 30 . Jan . Das Befinden des Kaiser -
ist besser . Die Temperatur beträgt 38 Grad . Die Ent¬
zündung ist geringer und die Bronchitis dauert fort .

Sofia , 30 . Jan . Die Prinzessin Marie Luise , die
Gemahlin des Prinzen Ferdinand , ist heute Vormittag
von einem Prinzen entbunden worden .

Sofia , 30 . Jan . Luca Jwanoss wurde zu fünfzehn
Jahren schweren und sein Bruder Stojan zu drei Jahre »
einfachen Kerkers ohne Ehrverlust verurtheilt .

Grotzhrrzogliches Hoftheaker .
Im Theater in Baden .

Mittwoch , 31 . Jan . 20 . Ab . -Vorg . Zum erssenmale : »Hänsel
« nd Bretel " , Märchensviel in 2 Akten (3 Bildern ) v,n Adel -
beid Wette . Musik von Engelbert Humperdinck . Anfang V» 7 Uhr .

Familirnnachr ichten.
Auszug aus dem Karlsruher Standesbuch -RrMrr.

Geburten . 24. Jan . Oskar Johann , B : Johann Grab ,
Pferdebahnkatscher . - Gustav . V : David Schwarzwälder , Kauf¬
mann . — 26 . Jan . Sofie Antonie , V . : Anton Traub . Bahn¬
arbeiter . — Luise Hilda . V . : Jakob Knäbel . Gipser . — 27 . Ja « .
Josef , V . : Bincenz Heck , Stadttaglöhner . — Wilhelm Friedrich
Alexander , B . : Fridolin Keller , Zimmermann . — Elisabetba ,
V . : Andreas Saß , Schmied . — 28 Jan . Johanna Lina . V :
Benedikt Güntcrt , Mafchinenformer . — 29 Jan . Karolina
Hedwig , V . : Georg Müllich , Lackier . — 30 . Jan . Eugen , V - :
August Merk , Dekorationsmaler .

Eheschließungen . 30 . Jan . David Geiger von Eschel -
bronn , Taalöhner hier , mit Katharine Schühle von Zaisenhausen .
— Peter Betzold von Neckarhausen, Kaufmann hier , mit Maria
Mühlbauer von Wasserburg . — Jakob Schallenmüller von Alt -
Hütte, Schreinermeifter hier , mit Wilhelmine Bender von Gochs¬
heim .

Todesfälle . 26 . Jan . Sofie . Ehefrau des Eisenbahn¬
arbeiters Michael Guthmann . 44 I . — 28 . Jan . Angelina ,
Ehefrau des Hilfskanzleidieners August Geiler , 51 I . — 29 . Jan .
Marie , Witwe des Kreisgerichtsraths Karl Geider » 80 I .

Witteruussbrsb- qtuuge » der Mrteorol . Station Karlsruhe.
« arom. Therm . .

in 0 . glicht . Wuchtig. Wind.
M --N. «in -/.

^
S

SW

Himmel.

bedeckt
wolkig

niedrigste in der

Januar
29 . Nachts9" U . j756 9 -1-2.0 . 4 .2 78
30 . Mrgs . 7 ' °U. 754-9 -1-0 .8 3 7 75
30 - Mittgs . 2" U? 752 -1 ! -1-4 8 ' zg hg

' ) Sturm . !
Höchste Temperatur am 29. Januar -s- 4 5 °

Nacht vom 29 . «uf 30 - Januar 0 .0 ».
* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 » » .
Todtnauberg . Temperatur am 30. Januar , 7 Uhr 26 Min .

Früh : — 5 .9 ° ; Schneehöhe : 23 em.
Wasserstau » des Rheins . Maxau . 30. Jan -, MraS ., 2 .65 m,

gefallen 1 om.

Wetterbericht vom 30 . Januar 1894 .
Die am Vortag angedeutete Depression ist in beträchtlicher

Tiefe im Nordwesten der britischen Inseln erschienen und bat
ihren Wirkungskreis bereits über ganz Nordwest - und Westeuropa
ausgedehnt , wo stürmisches und mildes Regenwetter herrscht .
Im Binnenlande , über welches sich ein schmaler Streifen hohen
Drucks in der Richtunng von West nach Ost biuzieht , war es
am Morgen noch tbeilweise heiter bei Temperaturen , welche um
den Gefrierpunkt schwankten , doch steht auch hier unruhiges ,
wärmeres Wetter mit Niederschlägen in Aussicht .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 30 . Januar 1894.

StmNSpquer «. > » «hnoltiea .
z» , D . SieichSanleih« »«.I»!Schwei, . Rordostbahn I»S. —
«>/, dto. l07.rs 8 »ithard 1t» so
«»/. Preuß. SonsolS Iü7.»L Lombarden »o> ,
1"/. Baden in - . lor ^s Ungar» »5.S»
4>/. „ , M. 10t.«» Llbchoi » i >/,
Oesterr. Soldreute »» lo Hess. LudwigSbechn u ».—

f » ar . « °Idrent° - - .T- zgU ? Lst -k
"

1» .«»

ii .̂ rknL -ch. . » .̂ . . W
-

JE -ner -ompiant 7°.^
- - ZU E,7 °

is .rs
Spanier SL.SK
Zoll-Türken 0E ^ . .

Vonke ». i ^ » och» ,rsr . . .
Kredrtaktir» sss ' /,
DiSkonto -Kommandit 1^ - AMnt i st« m, >ndrt 17S.ro
Darmstädter Ba« ^

" ' /,
Handelsgesellschaft L» « fest.
Deutsche Bank Verli ».
Dresdener Bank iS .4S Oefterr . HMDM « »18.75
Länderbank LtzS' j, Sonchordm

' 49.—

DiSkonto-Kommandit 175 .00
Laurahütte
Gelsenkirchen
Dortmunder
Bochumrr
Rubelnoten
Harpener

» ien .
Kreditaktien
Staatsbahn
Lombarde «
Ungarn
Marknoten
Papierrmte
Landerbank

Voris .
s*/, Renten 9»L0
Spanier
Türken »r . i »
Ottomane 691 . —
3' /» Portugiese« 19? ,
Ri » Tmt » rso . —

114 .80
L47.ro

1»4.»0
*20 .50
L85.4«

»SS. —
»i »r/,
L0S.70
117 .5S
- 1.0»
»so

L57 . —

! Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .



.Todesanzeige.
G . 1W. Karl- rirhe.-4 »

I Schmerjrrfüllt theilen
wir Freunden und Be¬

kannten mit, daß unser theurer
Bater, Großvaterund Schwie¬
gervater ,

CH . H. Zchuell,
Dekan a . D .,

nach kurzem Krankenlager an
Bronchitis sanft im Herrn
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Die tmencki Wtttlirßtiti :

Mathilde Hoch , geb. Schnell.
Julie Wagner , geb . Schnell
Emma Lupfer , geb. Schnell.
Lrrtha Schnell .
Elise Schnell , geb. Weller ,
vr . fl . Kupfer , Landgerichts¬

rath .
Karlsruhe , 29. Januar 1894,

« aiferstraße SSV .
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch den St . Januar , Nachmitt.
4 Uhr , von der Friedhofkapelle

aus statt.

Todesanzeige.
G 191 Badenweiler .

Freunden und Be-
_ kannte» , statt jeder be¬

sonderen Anzeige , die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere
liebe Schwester und Tante

Luise Zandt ,
fast 80 Jahre alt, gestern
Abend 11 Uhr nach längeren
Leiden zur ewigen Heimath
abgerufen worden ist .

Badenweiler, 29. Jan . 1894.
T« Mell kl Hlittckickm:

Die trauernde Schwester
Lina Zandt .

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch Nachmittags 2 Uhr statt.

„ vGI^ kusskstll "
Hlustriris Isitung k. attilsiisotis
Sports unä volkstlrümUvds

gugonäspislo . G '187
Lrsvbeiut »llo 1t läge ,

^ dollnsmsntsprsi» kaldjsbrl Ist. 4.—,
xvrtokrsi unter Ltreitbavä .

prodonummornvorrsml. unenlgeltlisii
vis llxpsüition «tos .Fllssball "

Ltuttgart , krieiirietistr . 26.

Danl ^agunlj.
Bade« . Für die zahlreichen Kundgebungen theil-

nehmender Aufmerksamkeit, die mir anläßlich meines
25 jährigen Dienftjnbilärrrns

von den verschiedensten Seiten zugegangen , spreche,ich meinen
verbindlichsten Dank aus. G . 170.2.

Baden, am 26 . Januar 1894.

Irick ,
Grund - und Pfandbuchführer .

K

L«t1ivkvr »»t . Z13245
L » r1 »r » k « , 88 .

I6Ü vsksokisllsns 8vktsn
OriAiQal - Linßfsr-

^ S . KN1L86lliQ6I1
kllr Hauszodrsuolt

uucl Kr bsvsrbüoks Ltvsolrv .

8 » I I«-
äeliLd ^ ssrvL -LLKer

B34 .3S.
ktaissratrsm« 199», Leks äsr ^ »lüstrssss .

§I«MÜI iil M « dLiSLMdöils!»
Osmsn- , floeeen- null llinllei'-

Loliukmsaren.
LoparaturresrlcotLtt ».

ksslls keiUsouog . — Lilligs kreise .

NNM
Stets sie,leicht klicke Qiilitiit

per klsscks okne Ass SO ?lg.
Oberl. kotlivvtzin ,

feinste Qualität ,
per flasolie 40 , 50, 60 unä

75 pfg.
Bei Fäßchen von 20 Liter an

tesn pfsnnedecker
(vorm . L. Fritz Nachf .),

_ Kaiserstraße 26. A 6124
G 189 . Karlsruhe .

Hns-VeWgtMli .
Am Freitag den V. Fe¬

bruar l . I ., Nachmittag »
3 Uhr , wird das zum Nach¬

laß des Großh . Oberbau¬
sraths und Professors Hein¬
rich Lang von hier gehörige,

in der Kriegstraße dahier unter
Nr - 4L , einerseits »eben der
Stadtgrmeinde Karlsruhe , an¬
derseits Neben Gafiwirth Hein¬
rich Sitzler (Hotel Germania)
gelegene vierstöckige Wohn¬
haus mit vierstöckigemSeiten¬
bau , sammt aller liegenschaft -
licher Zugehör,

angeschlagen zu . . . 1I80M
Einbundertachtzehn Tausend Mark

der Theilung wegen im Amtszimmer
des Unterzeichneten Notars — Frie-
drichSplatz 8 dahier - einer öffentlichen
Versteigerung auSgeseht . wobei der Zu¬
schlag aus das höchste Gebot erfolgt , fo -
baldl20000M . oder mehrgeboten werden . !

Die näheren Steigerungsbedingungen
können im Amtszimmer des Notars —
Friedrichsvlatz 8 — eingesehen werden .

Karlsrube , den 24 . Januar 1894
Der Großh Notar :

_ Ot ^ _ _
V888 Al« , gesucht auf II . Hypothek .
Amtliche Taxe 95,000, 1 Hypothek
40,000. Offerten unter k . 6367 b . an
llaasensleiil L Voxlor, L.-6 ., Aumdoiin.

BürgerlicheRechtspflege .
Aufgebot .

G 174 . 1 . Nr . 2271 . Bruchsal .
Auf Antrag der Waldauffeher Anton
Bern au er Witwe, Regine, geborene
Böser in Hambrücken , vertreten durch
Leopold Stark , Waisenrichter in Ham¬
brücken, werden alle Diejenigen, welche
an den unten bezeichneten Grundstücken
in dem Grund - und Pfandbuche nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammgut
oder Familieugutsverband ruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge-
fordert» solche spätestens in dem auf

Mittwoch de » 21 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .

Beschreibung der Liegenschaften :
Gemarkung : Hambrücken .

Lagerbuch Nr . 181, Plan Nr . 1 .
5 »r 72 gm Wiese in den Bruch¬

ruthen» neben Franz Krämer und Leon
hard Simianer ;

Lagerbuch Nr . 2100 , Plan Nr . 10.
13 »r 39 gm Acker im Bastwäldchen,

»eben Max Krämer II und August
Köhler II .

Bruchsal» 26 . Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
G175 -1. Nr . 1051 . Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht Sinsheim er¬
ließ unterm Heutigen folgendes

Aufgebot :
Die Erben des am 15. Dezember

1882 verstorbenen Schäfers Christian
Beetz von Robrback, als :

1 . Johann Beetz , Schäfer in SinS - j
heim ,

2 . Georg Beetz , Kaufmann » zur Zeit
unbekannt wo ,

3- Leopold Beetz , Hirschwirth in
Rohrbach,

4- Adolf Haag Witwe , Karoline ,
geb. Beetz von Rohrbach»

5: Heinrich Le chner . KaufmannEhe -
frau , Juliana , geborene Beetz in
WieSloch ,

6 . Ferdinand Mayer , Lehrer Ehe¬
frau , Elisabeth , geborene Beetz in
Neckarelz ,

sämmtliche vertreten durch Johann Beetz,
Schäfer dahier , besitzen folgende Liegen¬
schaften :

Auf Gemarkung Rohrbach .
1 - Laaerbnch Nr . 646 .
15 » 25 gm Acker in der Liß » neben

Adam Schule und Anstößer .
2. Lagerbuch Nr . 2539 .
40 » 95 gm Acker in der mittleren

Held », neben Grundherrschaft und David
GStz .

ö . Auf Gemarkung SinSheim .
1 . Laaerbnch Nr . 1806 .
37 » 50 gm Ackerland und 4 » 85 gm

Weg im Bruch , einerseits Gemeinde
Rohrbach, anderseits Gemarkung Rohr¬
bach .

2. Lagerbuch Nr . 8147 .
36 » 80 gm Wiese im Thal , einer¬

seits Anstößer , anderseits Johann Beetz
mit dem Rest der Wiese » im Flächen¬
gehalt mit 8 » 26 gm ,

bezüglich deren ein Eintrag in den
Grund - und Psandbüchern sich nicht
vorfindet.

Auf Antrag der genannten Erben
werden alle Diejenigen . welche an den
genannten Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder

auf einem Stammguts - oder Familien¬
gutsverband beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert»
solche spätestens in dem auf

Mittwoch den 11 . April d. I, ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls solche für erloschen
erklärt werden .

Sinsheim , den 26 . Januar 1894 .
Der GerichtssckreiberGr . Amtsgericht- :

Häffner .
Konkursverfahren.

G 172. Nr . 4974 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Köhler , Inhabers der Firma I .
Berndhäusel in Mannheim , ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf
Dienstag den 27 . Februar 1894,

Bormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht m hier -
felbst anberaumt .

Mannheim , den 27 . Januar 1894.
Galm ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bermögensabsondernngen.

G . 177 . Nr . 908 . Freiburg . Die
Ehefrau des Maurermeisters Xaver
HaaS in Freiburg , Maria Theresia,
geb . Kuhn , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung bei
der 1. Civilkammer des Gr . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist Termin zur
Verhandlung dieser Klage aus

Dienstag den 13. März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt.
Freiburg , den 26 . Januar 1894.

Der GerichtsschrciberGr . Landgerichts:
Pfälzer .

G . 178. Nr . 1444 . Mannheim .
Die Ehefrau des Schuhmachermeisters
Peter Reinfort , Elisabeths , geborene
Reinhard in Heiligkreuzsteinach , hat ge¬
gen ihren Ehemann bei dieffeit . Land¬
gerichte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Samstag den 31 . März 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 25 . Januar 1894 .

GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Jeselsohn .

Erbeinwtilunge «.
G176 . 1 . Nr . 770 . Philippsburg .

Die Witwe de- Landwirts Franz Joseph
Schmitteckert von Kirrlach , Sophie ,
geb . Würges von da. bat , nachdem die
gesetzlichen Erben ans die Erbschaft ver¬
zichtet haben, um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgcgeben ,
sofern nicht innerhalb vier Wochen
Einsprache erhoben wird.

Philippsburg , 24 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Reich .

Oeffrntliche « nffordrrmg .
G -I79- Haslach . Severin Schmi¬

tz er , geboren in Einbach den 4 . No¬
vember 1856 , zur Zeit an unbekannten
Orten in Amerika abwesend , ist am
Nachlasse seiner am 19. Dezember 1893
in Eindach verstorbenen Mutter , der
Theodor Schänder , geschiedene Ehefrau
Anastasia , geborene Vetterer , gesetzlich
erbberechtigt. Derselbe bezw. dessen ehe¬
licht Abkömmlinge werden anmit auf -
geforderl, binnen

sechs Wochen
zum Zwecke hes Beizugs zur Berlaffen -
schaftstbeilung Nachricht von sich anher
gelangen zu taffen.

HaSlack, den 27 . Januar 1894 .
Großh . bad . Notar :

Schirrmann .
Aufforderung.

G .180 . Nr 1386 . Freiburg . Io -
Hann RieSleund Herkulan Riesle ,
Uhrmacher von St . Märgen , vermißt,
werden anmit aufgcforderl , binnen

zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs bei der Ber-
lafsenschaftsverhandluug auf das am 9.
Dezember 1893 erfolgte Ableben ihrer
Schwester Maria Riesle , ledig. Privat ,
in Freiburg , Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen

Freiburg , den 20 . Januar 1894 . ;
Der Großh . Notar für Distrikt H :

Straub .
G -1921 - Rastatt NorbertBeckert, !

geboren im Jahre 1819 zu Niederbühl '
alS Sohn des Joseph Beckert und der
Maria Rosa , geb . H rrmann , Theodor >
Ellenbast und Luise Ellenbast , letz¬
tere Beide geb. am 27. Oktober 18Ä !

bezw . 17. Januar 1837, als Kinder deS
Joseph Ellenbast und der Magdalena
Friedmann von Schwarzach» sind zum
Nachlaß der am 20 . Januar 1894 ver¬
storbenen Äilhelmine Elleudast » ledig ,
von Rastatt , berufen und werden , da ihr
Aufenthaltsort zur Zeit dahier unbe¬
kannt ist . hiermit aufgefordert , an den
Unterzeichneten behuss BeizngS zur
TheilungSverhandlung binnen

secbS Wochen
Nachricht von sich zu geben .

Rastatt , den 25 . Januar 1894 .
Großh . Notar :

Karl von Diemer .
Handelsregistereintriige.

G -63 PhilippSbnrg . In daS
Firmenregister wurde heute eingetragen :

O .Z . 100 Firma L . Heiler in Kirr¬
lach . Inhaber Ludwig Heiler » lediger
Landwirth und Senffabrikant in Kirr¬
lack.

Philippsburg , 21 . Januar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Waltz .
ZwaugSverfteigenlug.

F -880 -2 . WieSloch .
Liegenschafts-Berstei¬

gerung.
In Folge rich¬

terlich . Verfügung
werdender Müller

Louis Käser II . Witwe , Susanna ,
geborene Forschnervon WieSloch , nach¬
benannte Liegenschaften der Gemarkung
WieSloch am

Dienstag den 13 . Februar 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhause zu WieSloch öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis » der darüber geboten wiro.
Beschreibung der Liegenschaften .

SchätznngspreiS Mark
1 . 8gb. Nr . 449n . 451 : 42 Ar

92 Meter Hofroitbe, Gärten u .
Gewerbskanal im Ortsetter , mit
einem zweistöckigen Wohnhaus ,
Mahlmühle , mit gewölbtem
Keller. Scheuer,Stall,Schöpfen ,
Remise mit Waschküche, die so¬
genannte Stadtmühle . . . ZOOM

2 . 69 Ar 48 Meter Acker in
zwei Parzellen . 2600

3 . 7 Ar 6 Meter Weinberg 350
4 9 Ar 5 Meter Wiese . . 350
WieSloch , den 10. Januar 1894 .

Der Vollstreckllllgsbeamte :
Köllenberger ,

Gerichtsnolar .
Strafrechtspflege.

Ladung.
G 168 .1 . Nr . 2419 . Karlsruhe .

1. Johann Jakob Albert Boeckh , geb .
am 17 . Juni 1871 in Ulm , zuletzt
in Rastatt ,

2 . Julius Ebrle . geb. 3. März 1871
in Ravensburg , zuletzt in Karlsruhe ,

3 . Jobann Schwarz , geb. 2. März
1870 in Grötzingen, zuletzt in Ett¬
lingen,

4 . Leopold Zöller , geb. 12 . Oktober
1871 in Schlierstadt» zuletzt in Karls¬
ruhe,

5 . Karl Wackenhut , geb . 30 . August
1871 in Bösingen, zuletzt in Busen¬
bach,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht, sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehalten zu
haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . I Nr . 1
R .St . G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 14. März 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die m . Strafkammer des Großh .
Landgerichts zu Karlsruhe zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von den Ci-
vi>vorsttzenden der Ersatzkommissionen zu
Ulm , Ravensburg , Buchen , AdelSheim
und Nagold über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werde ».

Karlsruhe , den 26 . Januar 1894 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Jolly .
G ' 17 3 . Eppingen .

1 . Der am 14. Januar 1867 zu Sulz -
fcld geborene Metzger Johann Krü -
ger , zuletzt wohnhaft in Sulzfetd ,
und

2 . der am 25 . November 1861 zu Ep¬
pingen geb. Tüncher Karl Glesing ,
zuletzt wohnhaft in Eppingen (Bad .),

werden beschuldigt , zu Nr . 1 alS be¬
urlaubter Reservist , zu Nr . 2 als Wehr¬
mann der Landwehr I . Aufgebot- ohne
Erlaubniß auSgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Freitag den 30 . März 1894 ,
Vormittags */z9 Uhr ,

vor das Großherz. Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschnldigiemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Eppingen , den 19. Januar 1894 .
Schütz ,

Gerichtsschreiber deS Gr. Amtsgerichts.

G193 . Nr . 26 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermeffungS-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist rm Einverständmß mit
den Gememderäthen der betheiligte «
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhaufe der betreff . Gemeinde »u-
beraumt » für die Gemarkung :

1 . Mingolsheim . Freitag den 9.
Februar d . I . , Vorm . 9 Uhr.

2 Neuthard » Samstag den 10.
Februar d . I . , Nachm. 1 Uhr.

3. Gtettseld , Dienstag den 13.
Februar b . I . , Vorm . 9 Uhr.

4- Ubftadt , Donnerstag den 1b.
Februar d . I . , Vorm . 9 Uhr. .Die Grundeigenthümer werden hier» :

von mit dem Anfügeü in Kenatniß ge- '
setzt , daß das Verzeichniß der seit oer >
letzten Fortführung eingetretenen, de«
Gemeinderath bekannt gewordenenVer¬
änderungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten aus dem Ratb -
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigentbum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsb »-
amten in der Tagfabrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenlhum
eingelretenen, aus dem Grundbuch«
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem FortführungS -
beamten abzugeben , widrigenfalls die-
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

'
Bruchsal , den 30 . Januar 1894 .

Der Großh . BezirkSgeometer:'
F . Blank ._

Holzversteigerung.
G185 Nr . 78 . Großh . Bezirks -

forstet Philippsburg versteigert mit
Zahlungsfrist bis 1 . November 1894 :

Samstag den S. Februar 1884 ,
Mittags halb 18 Uhr, in der Bahn«
bofrestauration zu Huttenheim aus
Abtheilung 4 und 5 deS Domäneuwal -
des Molzau : 6 Ster buchene und 570
Ster forlene Scheite ; 50 Ster buchene
und 230 Ster forlene Prügel ; 135 Ster
forlenes Stockholz: 1200 buchene und
3000 forlene Wellen ; 8 Loose Schlag -
ranm .

Montag de« 5 . Februar 1884 »
Mittags 12 Uhr , im Rathhause zu
PhiliPPSburg , aus den Abtheilungen
4, 5 , 12 des Domänenwaldes Molzau :
120 Forlenstämme 4 . Kl . , 30 Forlen¬
klötze 1 . Kl . und 150 Forleoklötzc 2. Kl . ;
ferner auS Distrikt II Schlag 2 Ruß -
heimer Altrhein : 23 Weidenstämmeund
9 Ster Weidennutzholz; aus Distrikt lll
Schlag 1 und 6 Philippsburger Alt¬
rhein : 120 Weidenstämme und 27 Ster
Weidennutzholz.

Holzversteigerung.
G -161 .2 . Nr . 113 . Die « r . Bezirk »-

forstet Lahr versteigert aus dem Do¬
mänenwald „Hochwald " im Gereuth
Montag de« S. Februar , Morgen »
8 Uhr , im „ Rappen"- Saal in Lahr :
Stämme : 5 Eichen HI- El . , 3 Erlen ,
207 Tannen I . bis V . El . ; Klötze : 2
Buchen, 1 Ahorn, 7 Tannen ; Stangen :
100V Gerüststangen, meist fichtene , 250
Hopfenstangen 1. und Hl . El . » 600
Baumstickel » 3425 Rebstecken, 1750 Bob-
nenstecken. 710 Ster buchenes un , ge¬
mischtes , 3 Ster lindenes , 540 Ster
forlenes und tannenes Scheit - und Prü¬
gelholz . 73M Laubholzwellen.

Holzversteigerung.
G 184 .1 - Nr - 77 . Das Hof - Forft -

und Jagdamt Friedrichsthal verstei¬
gert auS Großh . Hardtwald :

Donnerstag den 8 . Februar r
AuS Ablh. Lindacker und umliegenden

Abtheilungen : 88 Ster buchenes , 47 Ster
eichene- II und HI - Kl . , 122 Ster for¬
lenes Scheitholz, 233 Ster buchenes l .
und II . Kl . , 6 Ster eichenes , 58 Ster
forlenes Prügelholz , 182 Ster eichenes
Stockholz.

3850 buchene, 625 forlene Wellene nnd
25 Loose Schlagranm .

Zusammenkunft : Früh 9 Uhr am
Blankenloch—LeopoldShasenerWeg am
Kanal .

Freitag den 8 . Februar :
Aus Abth. Lindacker und umliegen¬

den Abtheilungen , Früh 9 Uhr , im
Rathhaus in FriedrichSthal : 25 Eichen
l . - IV . Kl . , 322 Lorlen 1.- IV . Kl . ,
53 Hainbuchen, 7 Rothdnchen, 6 eichene
Stangen .

Köchin Gesuch.
Wir suche» auf 1 . Avrit l. I . eine

tüchtige Köchin, die namentlich auch
in der feineren Küche bewandert und
zur selbständigen Leitung des gelamm¬
ten Küchenwesens durchaus befähigt ist.
Bewerbungen sind unter Anschluß von
Zeugnissen, sowie eines Lebenslaufes
bis zum 18 . Februar bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzurcichen . Gehalt
nach Uebereinkunft. G -106-2

Heidelberg » 24 . Januar 1894.
Direktion

der Großh . Uuiverfitäts -Jrreukliuik .

Druck und Verlag ver G. Bcaau ' scheu HofvuchSruüerei . (Mit einer Beilage.)
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